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Ziweit er Auftritt .

Chretien .

Chretien ſteht aus dem Fenſter . Da iſt kein

Menſch . Geht zurück , denkt nach Sie ſtecken alle die

Koͤpfe zuſammen , wie die Schafe beym Donner —

wetter . So gradezu kann ich nicht unter ſie gehen .

Hm ! Er öffnet die Mittelthür etwas , und ſieht binaus .

Kein Menſch — doch halt — da ſteht Er macht die

Tbur zu. der Eſel , der Hans , an einen Pfeiler ge⸗

lehnt . Er ſieht ſich um. Praͤchtig! Er geht baſtig auf

die Baßgeige zu, nimmt ſie zur Hand , und geigt oder

kratzt darauf herum .

SEöHüfteike .

Voriger . Hans .

Hans ſteckt den Kopf zur Thüre herein . Wer thut

denn das hier ? Sieht ſich nach ihm um. Still doch ,

laß er das bleiben !

Chretien unwillig . Warum ?

Hans tritt berein . Wie kann er ſo fragen ?

Schaͤme er ſich !
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WeChretien legt die Baßgeige weg. Weswegen 2

Hans ſeufzt . Ach Gott ! das ganze Haus iſt

ja in Aufruhr !

Chretien . Ja ! Schlägt die Hände zuſammen .

Es iſt auch ſo eine Sache !

Hans . Die beiden Frauen haben ſich ganz

rothe Augen geweint .

Chretien . Ey —da ſieh einmal meine

Augen an ! Die Muſik habe ich aus Deſperation

gemacht .

Hans . Die fremden Gaͤſte ſollen abſolut

nichts merken , ſagt die Frau Oberfoͤrſterin . Ja
—ſie merkens doch !

Chretien . Natürlich ! Was ſagen denn die

zu dem Unheil ?

Hans . Ja nun — es kommt bald dieſer

bald jener in den Garten , in den Hof — machen

ſich allerhand Gewerbe , und fragen unſer einen ,

was vorginge , wo der alte Herr waͤre , warum der

Herr Forſtmeiſter ſo davon geritten ſey ? Ich bin

freylich dumm , das will ich wohl glauben . —

Shretien treuherzig . Ach nein ! Du weißt
alles — du biſt nicht dumm .

Hans . Es wird mir eben ſo oft geſagt , daß

ich es wohl glauben muß — das — mit der

Dummheit ! Aber dießmal merke ich doch , was

vorgeht .
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Shretien traurla . Ach mein guter Hans !
Sieh , wenn du es wuͤßteſt —

Hans . Es geht nichts Gutes vor ! Das

ſage teh . Ja ! Ich habe wohl gehoͤrt , was der

Schulz geſagt hat . Der hat geſagt — Heimlich .

Die Fremden zu Lichfeld — die waͤren eine rechte

Zigeunerbande , und es waͤre ein Ungluͤck , daß der

junge Herr es mit dem Geſindel hielte , hat er ge —

ſagt , und nun denke ich , die wollen ihm ſein Geld

abnehmen .

Chretien . Noch viel mehr als Geld !

Hans . So ? Der Herr Oberfoͤrſter hat aus

der Gewehrkammer ſeine Piſtolen mitgenommen .

Unſer Rudolph iſt auch nachgelaufen , und Rudolph
packt ſeinen Mann , das kann ich ihm ſagen . Aber

von ihm iſt es gewaltig ſchlecht , Musje Chriſtian ,
daß er ſo hier ſtehen bleibt —

Chretien . Da kann ich nicht helfen .

Hans . So ? Wenn meinem Herrn das

Seine abgenommen werden ſollte , ich liefe ihm

nach , ſchluͤge mit drein , und wenn ich todt hin⸗
fallen ſollte !

Chretien . Bey ſolchen Dingen ſchickt es ſich
nicht . Der Herr hat mirs verboten .

Hans berzlich . Schadet nicht ! Ich thaͤt es

doch !

Chretien . Soein Herr iſt doch ſonſt klug —
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Hans . Was klug ? Ein paar geſunde Faͤuſte

treffen den rechten Fleck beſſer als die Klugheit !

Chretien faltet die Hände . Was geſchehen ſoll ,

mag nun wohl ſchon geſchehen ſeyn ! Er ſieht nach der

uhr . Acht Uhr ? Jetzt liegt einer auf Gottes Erd⸗

boden , der Graf , oder mein Herr !

Hans . Sein Herr hat mich heute zu Boden

geworfen , wie einen Haberſack , aber deswegen

wollte ich es ihm doch nicht goͤnnen, daß es ihm

geſchaͤhe.

Chretien . Gott ſey nur der armen Seele

gnaͤdig!

Hans . Was ? ‚

Chretien . Wer weiß , wo ich ſo einen

guten Herrn wiederkriege — Lrocknet die Augen , und

geht.

Hans ganz ſtarr . Chriſtian !

Chretien . Was willſt du ?

Hans . Blelbe er da !

Chretien . Ich muß fort —

Hans . Nein ! eEr bält ihn. Da geht ein Un⸗

gluͤck vor — da geht ein groß Ungluͤck vor — er

muß es ſagen .

Chretien . Ich darf nicht !

Hans . Ich rufe die Leute zuſammen . —
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Chretien . Still !

Hans . Ich rufe Huͤlfe! Er wil fort .

Chretien hält ihm feſt . Um Gottes willen ,

ſey er ſtill —

Hans ſich losmachend . Das kann ich nicht , das

kann ich nicht . Lant. Ach mein armer Herr —

Will fort .

Chretien bält ihn mit Gewalt . Ich will dirs

ſagen —

Hans . Gleich !

Chretien . Verrath mich nicht . —

Hans . Mach er fort !

Chretien . Der Graf , der zu Lichfeld iſt , hat

meinen Herrn auf Piſtolen gefordert —

Hans . Ach du mein Gott !

Chretien . Sie ſchießen ſich .

Hans . Sie ſchießen ſich todt — Wil fort .

Chretien bält ihn. Bleib da , ſage ich dir !

Hans . Das kann ich nicht , das will ich

nicht . Ihr Leute — —ihr Leute herbey ! Sie

ſchießen ſich todt — Ich muß zu meinem armen

Herrn ! Er veißt ſich los , und renut davon . Ach mein

Herr ! — Ach Gott mein Herr ! Er rennt Herrn von

Zeck in die Arme.

Das Vaterhaus .
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